Hausbeschreibung Doll 

Landhaus inspiriert vom Charme früherer Sommerfrische-Villen
New England meets Oberbayern

Wenn eine Produktdesignerin ein Haus bauen will, fallen viele Hersteller von vornherein aus dem Raster. „Ein Fertighaus hatte ich ursprünglich nicht auf dem Schirm“, ist Bauherrin Katrin Doll sehr ehrlich. Denn vorgefertigte Lösungen – genau das wollte sie auf keinen Fall. „Ich habe mir eine sehr individuelle Planung gewünscht, kein Haus von der Stange.“  Der Großonkel, als ursprünglicher Besitzer des Grundstücks, war als Zimmermann am Bau vieler wunderschöner Villen und Landhäuser im Ort beteiligt, die charakteristisch für die oberbayerische Seenlandschaft sind. Hier, bei der Großmutter, hat die Bauherrin als Kind regelmäßig ihre Sommerferien verbracht. Und das Thema Sommerfrische ist genau das, was sich heute spürbar durch ihr neues Zuhause zieht. Denn die ländlich geprägte Umgebung mit den charmanten Sommerfrische-Villen aus der Zeit der Jahrhundertwende sollte der Baufritz-Architektin als Inspiration dienen. Baufritz konnte von Beginn an überzeugen. Glücklicherweise hatten Kollegen einen entscheidenden Tipp gegeben. „Bei Baufritz hatte ich das Gefühl, dass ich sofort verstanden wurde und dass die Qualität stimmt.“ Als direkt auf einer Wellenlänge beschreibt die Bauherrin den Moment, in dem sie die Ansprechpartner beim Holzhaushersteller kennen lernte. Und ebenso eindrücklich war der erste Besuch der Hausschneiderei, des Bemusterungszentrums von Baufritz. „Hier hatte man die Qualität und Ausstattung im Angebot, die ich mir vorgestellt hatte, hochwertige Ausstattung und individuelle Details.“
Neu gebaut, alt inspiriert: Kindheitserinnerungen in zeitgemäßer Architektur in Holz aufgriffen
Das gesamte Haus lebt von einer sehr persönlichen Mischung aus Alt und Neu, einem modernen Landhausstil ohne Kitsch, aber mit viel femininer Atmosphäre und ferienhaftem Charakter.
[bookmark: _GoBack]Die Familie der Mutter der Bauherrin stammt aus dem Ort; das Grundstück ist schon viele Jahre in Familienbesitz. Katrins Eltern leben in der Nachbarschaft. Die beiden erwachsenen Töchter sind aus dem Haus, aber immer gerne zu Besuch. Wunsch der Bauherrin war ein Ort, an dem Familie und Freunde gerne zusammenkommen und sich später vielleicht auch Enkel wohlfühlen. „Ich wollte einen heimeligen Rückzugsort für uns alle.“
Als Designerin hatte die Bauherrin sehr klare Vorstellungen von ihrer neuen „Familienzentrale“. Sie hat beispielsweise den markanten Quergiebel inklusive der Blickrichtung durch das große Panoramafenster vorgegeben, denn: „Ich möchte gerne aus dem Schlafzimmer in den Garten und auf die Berge schauen.“ Heute scheint der Quergiebel geradezu ins Haus „einzutauchen“, trifft auf den Haupt-Baukörper und ergibt damit eine Raumhöhe von rund 6 m für das luftige und dennoch sehr behagliche Zimmer. „Das Raumgefühl ist toll!“ 
Raum für Begegnung und Feriengefühl 
Die Giebelverkleidung des großzügigen weißen Landhauses mit den Sprossenfenstern, blauen Fensterläden und großen Dachvorsprüngen greift die für die Gegend typische Holzverkleidung und Proportionen auf. In die weiße Putzfassade der Wiederkehr mit Panoramafenster, ein Anbau von Erdgeschoss bis Dachgeschoss, ist oben im Putz eingeprägt ein gut sichtbares Herz, „weil wir das Haus so lieben und es ein harmonischer Ort sein soll!“ Durch einen hohen Kniestock im Dachgeschoss wird das Einfamilienhaus bis in den Dachspitz nutzbar. Die einladenden weißen Holz-Veranden sind Anleihen an Jahre der Kindheit, die Katrin in den USA verbrachte. Die große zweiflügelige Haustür in Blau öffnet sich von der komplett überdachten Eingangsveranda zur freundlichen Diele, die nach links in den offenen Koch-/Ess-Bereich führt. Der Natursteinboden greift die Anmutung alter bayerischer Bauernhäuser auf – robust, ursprünglich und voller Charakter. So verbindet der Eingangsbereich moderne Architektur mit einem Hauch traditioneller Bodenständigkeit. Nach links öffnet sich der Raum zum offenen Koch- und Essbereich, wo pastellige, warme Farbtöne eine freundliche Atmosphäre schaffen.
Die Fronten der Küche, erklärtes Herzstück des Hauses, mit der auffallenden abgerundeten Kücheninsel sind in warmem Grau gehalten. An den Kopfenden teilen sich halbrunde Türen und nehmen das Geschirr auf, eine maßgenaue Schreinerarbeit auf Empfehlung von Baufritz. Ein Alkoven dient als gemütliche Sitzgelegenheit beim gemeinsamen Kochen. Und die übergroße, U-förmige Eckbank in der hellen Wiederkehr hat die Bauherrin gebraucht im Internet entdeckt. Hellblau gestrichen von Mutter und Tochter, scheint das einstige Mobiliar einer Münchner Werksfeuerwehr heute modern, aber landestypisch und war zufällig auf den Millimeter passend. Der angrenzende Wohnbereich mit dem heimeligen Kaminofen lässt sich durch eine Schiebetür separieren. Hier verleihen die sichtbare, weiß pigmentierte, Holzbalkendecke, die Schattenfugen und bodentiefe Fenster noch mehr Höhe. Und auch hier gibt es eine Veranda – gut geschützt durch den darüber liegenden, gleich großen Balkon. Geschrubbte, leicht astige Dielen und getrommelter Naturstein im Eingangsbereich sowie weiß pigmentierte Untersichten, Pfetten und Balkone aus Holz, das sind weitere ländliche Anleihen, die sich harmonisch in die oberbayerische Landschaft fügen. 
Bewusst ohne Keller – und doch mit jeder Menge Stauraum
Eine geschwungene Treppe mit eingestemmten Stufen in Eiche führt aus dem Eingangsbereich rechterhand nach oben in eine offene Diele, zum Homeoffice und den Schlafzimmern. Ganz bewusst gibt es keinen Keller, stattdessen klug geplante Stauraumlösungen, die von überhohen Räumen und dem hohen Kniestock im Dachgeschoss profitieren. Vom Schlafzimmer gelangt man über eine Leiter auf einen großen Stauraum über dem Badezimmer. Hier ist ausreichend Lagerraum, etwa für Koffer, Weihnachtsschmuck oder die Kleidung, die jeweils saisonbedingt nicht gebraucht wird. Ein Schrank bildet die Rückwand zum Bett. Dahinter befindet sich ein geräumiger begehbarer Ankleideraum. Auch ein Gästezimmer gehört zum Obergeschoss. Mit eigenem innen liegenden Duschbad und einer gemütlichen Schlafgalerie mit kleinem Ausguck wird es schnell zum Lieblingsplatz. Hier finden die Töchter auch mit Partner oder Familie ausreichend Rückzugsraum und Privatsphäre, um sich bei Besuchen wohlzufühlen.
Außerdem ist das Erdgeschoss neben Garderobenraum und Gäste-WC ergänzt um eine separate Speis, Hauswirtschafts- und Technikraum, von außen über einen Nebeneingang erreichbar. Und auch an die Doppelgarage neben dem Haus wurde ein Abstellraum ergänzt. „ich bin froh, dass ich keinen Keller habe“, sagt die Bauherrin heute. „Meine früheren Keller waren klein oder feucht und Keller haben nie Wohnqualität.“ Gespart werden konnte mit dem Verzicht auf einen Keller übrigens auch: Das Gelände hat Gefälle und lehmigen Boden und hätte entsprechende Befestigungs- und Entwässerungsmaßnahmen gebraucht.





